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46 HANS PETER SCHAUB.

schliesslich. In der gleichen Zeitspanne, nach dem Eindringen der Dolerite, hallen
die Bewegungen an Verwerfungen stattgefunden, die die Schollentreppe in der
Königsbucht entstehen liess. Ob auch tertiäre Sedimente abgelagert wurden,
liess sich nicht feststellen. Die Ereignisse der nachtertiären Zeit (Hebungen und
Senkungen, Klimawechsel) machten sich hauptsächlich in der Reliefbildung
bemerkbar. Darüber sollen im nächsten Abschnitt einige Worte gesagt werden.

Kap. 4. Die Hauptzüg'e der Morpholog-ie der Traill Insel.

Die Gestalt und das Relief der Traill Insel, ihre Gliederung in niedrige Senken
und höhere Gebiete, sind das Resultat der Wechselwirkung zwischen der
posttertiären Erosion und dem geologischen Unterbau. Verschiedene Ereignisse, die
zum Teil epirogenetischer, zum Teil klimatischer Natur waren, beeinflussten den
Verlauf der Erosion stark. Hier sind zu nennen die starke Vergletscherung in
der Glazialzeit und die starke Senkung des grönländischen Schildes, die zur
Entstehung der Fjorde in den alten Flussläufen führte. An dieser Stelle sollen
nur die Hauptzüge der Morphologie kurz berührt werden, da ich hoffe, die
morphologischen Ergebnisse in einer weiteren Arbeit zusammenzufassen.

Nachdem die tertiären Schichten nur am äussersten Rande des grönländischen
Kontinents, zum Teil in Tälern, zur Ablagerung gekommen waren, ermöglichte
eine starke Hebung in nachtertiärer Zeit eine tiefe, weit ins Innere greifende
Erosion. Grosse, weitverzweigte Talsysteme entstanden. Offenbar herrschte zu
jener Zeit in Grönland ein Klima mit reichlichen Niederschlägen. Die Talbildung
folgte den geologisch vorgezeichneten Leitlinien: Verwerfungen, Synklinalen,
weichen Gesteinszonen. Es kann hier nicht auf die komplizierten Talsysteme
und ihre Entwicklung eingegangen werden. Es sei nur gesagt, dass sich mehrere
Phasen der Talbildung nachweisen lassen, in deren Verlauf starke Verlagerungen
der Wasserläufe stattfanden. Dabei verloren grosse alte Täler ihre Einzugsgebiete.

Die für die Gestaltung der Traill Insel wichtigen alten Täler sind folgende:
Der Vegasund mit der Verzweigung der Aebeltoftbucht und der Senke zwischen
Kap Palander und Holmsvik, der Mountnorris Fjord mit Regtrup- und Knebel-
bucht, der Kong Oscar Fjord mit der Drommebucht. Alle diese Täler hatten
Äste und Verzweigungen.

Die starke Vergletscherung der Glazialzeit erweiterte die alten Täler bedeutend.

Ihre Wirkung war hauptsächlich indirekt. Gewiss hobelten die Gletscher
ihre Unterlage ab, vielleicht sogar um bedeutende Reträge. Hauptsächlich
aber schafften sie den Schuttauf den Talflanken fort und ermö g lie h ten
so eine intensive Erosion. Dadurch wurden die V-förmigen Täler zu U-för-
migen und entstanden die steilen, oft fast senkrechten Wände der heutigen Fjorde.
Diese typische Wirkung grosser Talgletscher lässt sich auch an den heutigen
Gletschern Grönlands gut beobachten. Ein bedeutender Klimawechsel war die
Ursache der Glazialzeit.

Es scheint, dass gleichzeitig mit der Vergletscherung eine starke Senkung
des Kontinentes vor sich ging. Als die Gletscher langsam unter der Wirkung
eines erneuten Klimawechsels abschmolzen, drang das Meer in die alten Täler
ein, und zwar auf einer Höhe von mehreren hundert Metern über dem heutigen
Meeresniveau (vgl. lit. 16). Die Fjorde entstanden; Inseln, wie die Traill Insel,
wurden vom Festlande abgetrennt. Bald aber begann Grönland sich von neuem
zu heben. Alte Deltaterrassen, Strandwälle und Fundstellen rezenter Fossilien
auf verschiedenen Niveaux sind Zeugen des früheren, hohen Wasserstandes und
der nachfolgenden Hebung (vgl. Karte Taf. I). Die jüngste, bis heute dauernde
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Phase der Erosion setzte ein und modellierte das alte Belief entsprechend der
neuen Erosionsbasis um.

Das heutige Aussehen der Traill Insel ist das Besultat all dieser Vorgänge.
Diese bewirkten, dass die widerstandsfähigeren Gesteine aus den sie umgebenden
weicheren herausmodelliert wurden. Dies ist der Fall für die Devonberge in der
XW-Ecke der Insel, für das Gebiet der Karbon-Trias-Sandsteine und für die
magmatischen Komplexe. Die Gipfel dieser Bezirke ragen weit über die niederen,
von Oberjura-Kreide-Schiefern eingenommenen Begionen empor. Ein guter Teil
des geologischen Aufbaus wird deshalb schon in der durchschnittlichen Höhe der
verschiedenen Gebiete verdeutlicht. Dazu gesellen sich die für jedes Gestein
typischen Verwitterungsformen und Erosionsprofile.

Die Talbildung im Gebiete der Traill Insel folgte verschiedenartigen,
geologisch vorgezeichneten Linien. Es wurde schon darauf hingewiesen, dass die
Holmsviksenke, die nichts anderes als ein alter Tallauf ist, durch eine Mulde
vorbedingt ist. Der Vegasund verläuft längs einer tertiären Verwerfung (vgl.
Fig. 2, S. 8). Das Talsystem des Mountnorris Fjords schnitt sich ein in eine
Zone weicher Oberjura-Kreide-Schiefer, die zwischen den beiden magmatischen
Komplexen lag und durch die benachbarten magmatisehen Vorgänge zerrüttet
worden war. Die gleiche Ursache scheint die Täler zu bedingen, die dem
Aussenkontakt des Syenits der magmatischen Komplexe folgen: Aebeltoft Bucht, Beg-
trup Bucht, Bärental (Bjornedal) und Quelltal (Vaelddal). Ob auch im Kong
Oscar Fjord eine entsprechende geologische Leitlinie vorhanden war, muss hier
offen gelassen werden.

Bemerkungen zur Karte.

Während meines Aufenthalts in NE-Grönland stand mir eine Karte im Massstabe

1 : 320000 der Traill Insel zur Verfügung. Diese Karte, ein Probedruck
des Geodätischen Instituts in Kopenhagen, war hergestellt auf Grund von Elug-
bildern, die während Dr. L. Koch's Dreijahrexpedition nach NE-Grönland 1932
bis 1934 aufgenommen worden waren.

Bei Beginn der geologischen Aufnahmen ergab sich sofort, dass der Massstab

1 : 320000 für die geforderte Detailuntersuchung zu klein war. Ich kartierte,
deshalb auf selbsthergestellten, einfachen Vergrösserungen im Masstabe
± 1 : 100000.

Im Verlauf der ausgeführten Reisen zeigte sich, dass das Kartenbild starke
Abweichungen von der Wirklichkeit aufwies. Als es sich darum handelte, die
Feldkartierungen zu der in der vorliegenden Arbeit publizierten Karte zusammenzustellen,

war cs nötig, dies zu berücksichtigen, um die geologischen Ergebnisse
zur Darstellung zu bringen. Auf der Grundlage der photogrammetrischen Karte
wurden die entsprechenden Änderungen anhand von Kartenskizzen und
Photographien eingetragen. Die Höhenkurven wurden von der bestehenden Karte
übernommen und, wo dies nötig war, nach Photographien und Barometermessungen

ergänzt. Selbstverständlich erhebt die so entstandene topographische
Grundlage der publizierten Karte keinerlei Anspruch auf Genauigkeit. Sie sucht
einfach ein angenähert richtiges Bild der Berge, Täler und Gletscher der betreffenden

Gebiete zu geben.
Die vorliegende Beschreibung der Geologie der Traill Insel machte es

notwendig, verschiedene wichtige örtlichkeiten mit neuen Xamen zu belegen. Dem
deutschen Text entsprechend waren es deutsche Namen. Auf Veranlassung der
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Expeditionsleitung wurden aber dänische Übersetzungen in die Karte eingefügt4),
weshalb im Text jeweils der deutsche Name und die dänische Übersetzung
zusammen angeführt wurden.
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